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ndelsingen anzutreten . Die Vercns
n Abschiedsfeier hatte er abgelehnt
rem Weggang werden ihm aber doch Vezugspreis:
^Wertschätzung und Anhänglichkeit.„.«paii' üÄ in Neuen,
ildlrchen Tätigkeit rn der Schule, wie, ' 75 Durck die
inlichkeit willen in der Gemeind! Durch die
rtigen, von Herzen kommenden, gute» ^ ^ Oris- °
leinde geleiten ihn und seine Familie ur-Verkebr sowie nn

Wirksamkeit. Um der großen Ver- ästigen inländ. Verkehr
vohl er, wie seine Frau Gemahlin n?.s0m.Postbel». kSeld.
Handarbeitsschule geleitet hatte, uni Ä,» ---« »
erworben haben, werden sie unver- -n- rc-ix»» °--cr««s>-

rer Erinnerung . S'!t»-s ->d» <-«e
,, . ... ,!»«, !>»»
irrttemberg. „ — , ." Mllungen nehmen aüe
br. (Der neue Autoverkehr.) Der Mellen, in Neuenbürg
lndevertreter haben, vorbehaltlich der .„ dem die Austräger
»lmtsveriammlung mit der Postver- ' .. . . . .g .ntaeaen
züglich der Automobillinie Freuden- l«»«rz-^ entg-gen.
ng iabgeschlossen. Der Beginn de- , 0n i0 Nr . 24 bei
uer Fahrten täglich ist noch dieses„ vberantts.Sparkufse
iommen. Ferner hat der Bezirksrat*
ller-Freudenstadt einen Vertrag abge-
Klosterreichenbach-Raumünzach, die

cden soll.
(Der Fluch des Alkohols.) In,

der Kaufmann Robert Mack und der
in stark angeheiterter Stimmung mit
use und' wurden dabei von einem!«
c Ruhe verwiesen. Als sie einige Deutschland,
leister entfernt waren, drehten sie um . .
Uten und mißhandelten ihn schwer Düffeldorf, 28. Febr . Die Vertreter der Mehrhertsiozm-
re Hut und Stock davon. Der Poli- sten vom Oberrhein und vom besetzten und unbesetzten Vlie¬
se von zwei Aerzten in Anspruch errhein haben am Samstag in einer Konferenz in Düsseldorf
r 14 Tage dienstunfähig. Das Schöf-»r Regierungsbildung in Preußen Stellung genommen. Nach
tzel und Mack zu je 250 Mark Geld- inern Referat des Abgeordneten Lempertz aus Essen wurde
merzensgeld von 250 Mark . ^stimmig beschlossen, eine Erweiterung der Koalition nach

(Ein Freispruch.) Vor der Straf -Ms abzulehnen. Die alte Koalition bestehend aus Mehr¬
heiß Keppler von Bernhausen wegen eitssozialisten, Demokraten und Zentrum sei vollständig in
ands gegen den in Plieningen statio- ir Lage, die Regierungsgeschäfte weiterzuführen,
c. Im November v. Js . hielt der Berlin , 28. Febr . Die sozialdemokratische Reichstagsfrak-
uto an und brachte die Autoinsassen on hat beschlossen, beim Reichstag zu beantragen , daß die
r Schultheißen um Schutz gegen eine rage der 50 Millionen Goldmark, die während des Krieges
nt des Landjägers ersuchten. Schult- m der deutschen Heeresleitung an die russischen Bolsche-
iesen und übertrug die Vernehmung listen gezahlt worden sind, dem Parlamentärs chen Unter-
andjäger in Plattenhardt . Das Ge- ichungsausschuß zur Nachprüfung und Ermittelung der Tat-
tsüberschreitung, da Schultheiß unluche, die der Angelegenheit zugrunde liegt, überwiesen wer-
nte der Staatsnwaltschaft zu geltenm. — Die Deutschnationalen Abgeordneten Laverenz und
ult beantragte auf 500 Mark Geld-Verfahren haben eine Anfrage im Reichstage eingebracht, in
erkannte jedoch das pflichtgemäße Be-er die Regierung aufgefordert wird, Schritte gegen den
r an und verkündete Freisprechung-chtswidrigen Eingriff der französischen Justiz in Ober¬
sten auf die Staatskasse. hlesien in der Angelegenheit des Prozesses gegen den Mörder
(Kapitalerhöhung der Daimlerwerke.) upkas zu unternehmen . — Ein vom Zentrum angeregter
1 Generalversammlung der Daimler-ntrag der Regierungsparteien , wonach die Festsetzung des
cde beschlossen, das bisherige Aktien-eligiösen Bekenntnisses Der Kinder nicht landes-, sondern
:n Mark um 100 Millionen Stamm --ichsgesetzlich geregelt werden soll, wurde dem Rechtsaus¬
reuen Aktien werden von einem Kon-Huß überwiesen.
nd den alten Stammaktionären im Wiirlkembergischer Landtag.

°. F -b- , B-, de- WMmmmg « °r das K».
wirvvpn * E Deutjchen -Bank,̂ Staatsanzeiger wurde heute der Regierungsentwurf , der

Febr (Ein ' Mordanschlaa ) Schonersten  Schriftleiter als Beamter beläßt, gegen die Stimmen
e auf das Laus des StadtschultLechemr Sozialdemokraten und Demokraten angenommen und da-
Sckmß abaeaeben der edoch nur dai >t auch der Finanzetat erledigt. Bei der Beratung des
n Ende de? ve?aanaenen Woche 7,« ultetats, Kap. 40 (Ministerium und Kollegien) trat Abg.
seî er Tamilie beim̂ ^ sak rofesior Dr . Baur (Ztr .) in einer großen und tiefangelegten
aen das Laus E n T ll de? Kuael -de zunächst für die Erhaltung des Christentums in den
,° Modell5Namm "e. ging ch aKulen ein. Die ganze von
ine Scherbe traf iedock, niemand AK egnern der rn der Verfassung garantierten -Schulart . Drs
s Fre e beaab rmnach ?em ^ A utercssen der konfessionellen Schule seien auf,dem Gebrele der
«amparter Mr besseren Beleuchtun -rwaltung nicht genügend gewahrt . An einzelnen Mi tel-
an̂ eren Fimmer ^ müsse auf die religiösen Empfindungen der Schüler

mder drei w^ e SckN Rücksicht genommen werden. Zu fordern sei auch die
n Glücklick̂rweise gingen Wiede! reiheit für die Geltendmachung d-s ckMW
dock»nur 30 -lenlimpler Non der ü dem Gebiete des Kultus und Kulturwesens. Man MUße

^Hs " handel? KLL L kinH hüten, neue Jnsütutionen einzurichten die in d^aller Nrübe berbeiaerukene Nolirei-vammenorechen, und mehr darauf achten, das Bestehende zu
des Täters ^ ^ ^ ber Einführung der Grundschule ŝ en ^

Rechte der Prrvatschule und dre der Gemeinden uns Eltern
sÄOrndor? 26 - êdr (Äultreten dkl̂ lru^ren . ^ n den tatd ^li l̂̂ en Äê rer ênünüren müẑ .n
em Mak ist bekannt datz dort seit ltholische Erziehungsgrundsätze zur Durchführung kommen,
stafkrankheit auftritt . Nun scheint sich-«5 Kultmimsterium dürfe dem Beschluß des Stuttgarter Ge¬

ereignet zu haben. Ein 20jährige?mnderats über die Mitgliedschaft emes aus der Kirche Aus-
t 14 Danen ununterbrochen schläft kschiedenen zum katholischen Örtsschulrat nicht zustimmON.
Ätsklinik nach Tübingen verbrach^ alte Gottesfurcht könne nur kommen, wenn das am gott-

ichen Gesetz orientierte Gewissen Geltung erlange. Der Staat
ir lEia f̂indiaer l̂andiätier ^ Dein̂ ŵcĥ ^16 christliche Gedankenwelt, Äei der Drennung Non
zrommenhausen ist das in der Nach! und Kirche hänge die finmmielle Behandlung allein vom
ene Pferd durch den Landjäger Mann ^ U ^ u und moralischen Recht ab, An keinem anderen
beigebracht worden. Dieser hatte, wir mischen Staat habe man den Versuch unternommen, di. sts
achtet, die Spur in Reutlingen ge-Wemein schwierige Problem gerade fetzt zu lo ên Man
Risiko in einem gemieteten Automobil We der evangelischen Kirche die Freiheit ihrer Versassnng
mmen, bis es ihm gelang, den Täter sben, ebenso der katholischen Kirche und Len Israeliten aber
^ und zu verhaften. Das Pferd M finanzielle LoiUNg hinausschieben, bis dle Vechaltnisse wie-

er übersichtlicher geworden sind. Die Leistungen des Staates
chergericht.) Georg Manz , Schultheiß̂ Re,Kirck̂ seien nicht freiwillige, sondern Pflichten. In
c einer schweren Preistreiberei be-m Entschließung des Ausschusses in der sich der Landtag
izen statt zu dem Höchstpreis von K!^ der Herbeiführung der vorläufigen Regelung einverstan-
144 Mark verkauft habe. Das Gerichtm erklärt, seren die verfassungsmäßig gewahrten Rechte der
strafe don 1500 d M̂hollschen Kirche nicht mehr gewahrt . Dr . Bechwanger (ÄP .)
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keinerlei Gewähr über¬

nommen.

Mark . Einziehung des üholischen Kirche nicht mehr ge'
:n und kostenpflichtigerachtete über diese Entschließeder Prozeßkosten und kostenpflichtigerknchtete Uber diese iLntscyuegung und wünschte baldiges

im Mününaer Amtsblatt lnkrafttreten der evangelischen Kirchenverfassung. Lehmann
Wangen, 26. Febr . (Ein Früchtlein.)SoL>.erklärte, nach der bevorstehenden Trennung von Staat
nes hiesigen Kaufmanns stahl seinen! Kirche brauche man ein Ministerium des Kirchenwesen-,
mit 10 000 Mark Inhalt und gab si-Ot mehr sondern e,n Ministerium für Volksauftlarung
zwei seiner Kameraden. Der Wohl-ü̂ n habe kein einheitliches Kulturideal und das kirchliche

dann seinem Vater und der Polizeî ke Nicht bevorzugt werden. Der Antrag des Stuttgarter
bruch. Die Untersuchung führte zuerst̂ rneinderats in Sachen des Ortsschulrats ser eiuwandsfrei.
7d Nachbarn, bei denen noch im Laust̂ nrad Haußmanii (DdP .) beklagte, daß die Zentrumsfrakkion
ien stattfanden, in Haft. Im LauW andere Haltung emnehme, als der Ausschriß. Die Wer¬
der saubere Jüngling seine Tat ein Eung dränge zu einer Auseinandersetzung. Die wurttem-

verhaftet werden konnten. Das ge-Irschen katholischen Geistliö̂ n seien besser gestellt als die
ms einen kleinen Teil wieder beige- (̂Wischen. Die Person des Kultmmisters gewährleiste daß
s dem Salz wurden die auch Leiae-^ der Auseinandersetzung die Interessen der Kirche ebenso

' ^ ^ lewahrt werden wie die des Staates . Nächste Sitzung Diens-
—^ -ttg vormittag 9 Uhr.

Die Fremdenverkehrvorschriften in Süböeutschlanb.
Febr . Gestern abend brach in den München, 26. Febr . Das bayerische Landwirtschaftsmini-

els gelegenen Hofe der Witwe Gomin-krium hat die Initiative ergriffen, um für das laufende Jahr
in den reichen Futtervorräten gutiWl die Fremdenverkehrsvorschriften in Süddeutschland ein-

!zer Zeit brannte der stattliche Hof WMich zu gestalten. Der „München-Augsburger Abendzei-
rern nieder. Den Bewohnern gelang urig" zufolge strebt das Landwirtschaftsministerium dahin,
e und das Vieh zu retten ; alles anderen Fremdenverkehr in Bayern in möglichst weitgehendem
den ist beträchtlich; dürfte aber zuiiEaße von den einschränkendenVorschriften zu befreien. Das
Versicherung gedeckt sein. Der BranWherischeLandwirtschaftsministerium hat eine Einladung zu
des Sohnes der Hofbesitzerin entstan-stemeinsamen Besprechungen an Württemberg , Baden, Hessen

Heuer geraucht haben soll. Pud Thüringen abgehen lassen. Die Konferenz dürfte ent-
br. Gestern abend brach im Mann-veder in Heidelberg oder in Stuttgart wahrscheinlich schon in
in der Fabrik für Faserzubereitung,Eernächster Zeit stattfinden.

>ßfeuer aus , welches vier mit wertvolle« Deutscher Reichstag,
en im Flächenmaß von 3600 Quadrat
das anstoßende Holzlager des Zimmer-- ^ ^ Isn. 26.̂ Febr . . Der Rerchsta
wurde ein Raub der Flammen.
e früh lokalisiert werden.

. . , . . . hielt am Samstag eine
ĉ Iurze. aber inhaltsreiche Sitzung ab. Zunächst stimmte er
»I Ä̂ m Nachtragsetat zu. der nicht weniger als 8^ Milliarden

Mark fordert ; 6 Milliarden davon sollen zur Ausführung des
sriedensvertrags Verwendung finden. 2)4 Milliarden sind für
>ie allgemeine Reichsverwaltung bestimmt. Die Vorlage wurde
lu allen drei Lesungen ohne Aussprache angenommen.

Entwurf eines Reichsmietergesetzes.
Die Reichsregicrung hat den Entwurf eines Reichsmieter¬

gesetzes nun sertiggestellt, der reichsgesetzliche Vorschriften für
die Berechnung der Mieten bei der Vermietung von Woh¬
nungen, Geschäfts-, Büro -, Lager- usw. Räumen enthält . In¬
folge des Fehlens gesetzlicher Vorschriften für die Berechnung
der Mieten in den meisten Teilen Deutschlands weist die
Steigerung der Mieten eine außerordentliche Verschiedenheit
auf. Hier will der Entwurf ein einheitliches Recht schaffen.
Die Zwangswirtschaft im Wohnungswesen wird in dem Ge¬
setzentwurf grundsätzlich beibehalten, doch sollen die Mieter
vor unbilligen Mietssteigerungen geschützt werden. Gleich¬
zeitig soll verhindert werden, daß durch eine übermäßige Stei¬
gerung der Mieten der Wert der Grundstücke sich in nicht ge¬
rechtfertigter Weise erhöht. Der Entwurf gibt die Möglichkeit
anstelle der vertraglich vereinbarten eine gesetzliche Miete zu
setzen. Für die Höhe der gesetzlichen Miete ist der Grundsatz
maßgebend, daß eine Steigerung der bisherigen Mieten nur
in Höhe der für das Haus aufzuwendenden Betriebs - und
Instandsetzungskosten eintreten kann. Der Entwurf bringt
ferner Bestimmungen über die Tätigkeit von Mietervertre¬
tungen , wobei den bereits bestehenden bestimmte Befugnisse
zugewiesen werden. Das Gesetz dürfte noch in diesem Früh¬
jahr vom Reichstag durchberaten werden und soll 4 Monate
nach dem Tage seiner Verkündigung in Kraft treten.

Zusammenstoßmit polnischen Stoßtrupps.
Beuthen, 28. Febr. Gestern und vorgestern ist es in

Beuchen zu Zusammenstößen mit polnischen Stoßtrupps ge¬
kommen. Deutsche Zettelverteiler wurden überfallen, ver¬
prügelt und verfolgt. Sie zogen sich in das Gebäude der
Heimattreuen zurück. Etwa 150 polnische Stoßtruppler be¬
gannen darauf die Bureaus der Heimattreuen zu stürmen.
Um 4 Uhr 4nachmittags wurde das Haus von der Abstim¬
mungspolizei besetzt. In den späten Nachmittagsstunden war
die Ruhe wieder hergestellt. — Beachtenswert in diesem Zu¬
sammenhang ist, wie jetzt erst bekannt wird, daß schon am
10. Februar deutsche Abstimmungspolizeibeamte von polnischen
Zollbeamten an der Grenze bei Beuthen beschossen worden
sind. Au der Beschießung beteilrgten sich auch Polnische regu¬
läre Soldaten . ,,

Ausland.
Wien, 27. Febr. Auf Befehl des Soldatenrates sollte

gestern die Wiener Garnison zu Ehren der fremdländischen
Delegierten des Wiener Sozialistenkongresses zu einer Parade
ausrücken. Die kommunistische Mehrheit der Wiener Gar¬
nison leistete aber diesem Befehl nicht Folge, sodaß nur eine
sozialistische Soldatenversammlung vor dem Rathause zustande
kam, worauf die Teilnehmer in unmilitärischen Gruppen mit
dem Musikkorps an der Spitze nur zur Erheiterung der
Wiener Bevölkerung vor dem Rathause vorbeimarschierten.

Innsbruck, 28. Febr. Der Tiroler Landtag nahm den An¬
trag der ParteiobnOnner auf Volksabstimmung über den An¬
schluß an Deutschland am 24. April an.

London, 28. Febr. Die Londoner Presse erfährt aus
Barcelona , daß der dortige Bürgermeister von den Kommu¬
nisten ermordet wurde.

London, 28. Febr. Auf der Orient-Konferenz wurde be¬
schlossen, dem Obersten Rat Vorschläge über Abänderungen
der Bestimmungen dxs Friedensvertrages von Sevres , soweit
sie Kurdistan und Armenien betreffen, und mit Rücksicht aus
Teilnahme an Angriffen auf engl. Truppen beschäftigt sind,
die jüngsten Ereignisse wünschenswert sind, vorzulegen. —
Heute morgen werden in Cork sechs Sinn -Feiner , die der
hingerichtet werden. — Der englische Botschafter in Washing¬
ton wurde von seiner Regierung zur Vermittlung zwischen
Amerika und Japan in der KaLelfrage beauftragt.

Der Sozialistenkongreß in Wien.
Wien, 27. Febr. In der gestrigen Sitzung des Sozia¬

listenkongresses legte Mistral (Frankreich) eine Resolution vor,
in der unter Hinweis auf die bevorstehende Londoner Kon¬
ferenz gefordert wird, daß das Proletariat aller Länder für
die Revision des Friedensvertrages eintreten und daß in die¬
ser Frage Demonstrationen am 1. März und am 1. Mai in
allen Ländern veranstaltet werden. — Hilferding begründete
die Stellungnahme der Unabhängigen zu den Pariser Be¬
dingungen, die er als unerfüllbar und als eine Gefahr für
die Arbeiter der ganzen Welt bezeichnete. da sie zur Arbeits¬
losigkeit führen und die Gefahr eines neuen Krieges heraufbe¬
schwören. — Mit großem Beifall wurde eine Rede des Eng¬
länder Hudson ausgenommen, der das Proletariat Frankreichs
aufforderte, gemeinsam mit der Arbeiterschaft Englands für
die Revision des Friedensvertrages zu arbeiten . — Schließlich
sprach der Unabhängige Ledebour. Er kam auf die Verhältnisse
in Deutschland zu sprechen und erklärte, daß die Unabhäng-
igkeitspartei nunmehr von Worten zu Taten schreiten werde.
Wenn dem KaPP-Putsch ein Orgesch-Putsch folgen werde, dann
werde es nicht mehr bei der Beilegung durch Streik bleiben
können, dann sei gewaltsame Niederschlagung notwendig, in
deren Verlauf das Proletariat die Gewalt an sich reißen
würde, um die revolutionäre Gesellschaftsordnung aufzu¬
richten.

In der Schlußsitzung der Sozialisten-Konferenz sprach Dr.
Otto Bauer -Wien die Hoffnung aus , daß die sozialistischen
Parteien der anderen Länder, falls die Entente mit militäri¬
schen Machtmitteln Oesterreich entgegentreten wolle, dem
Lande helfen werden. Longue erklärte, das österreichische Volk
könne nicht leben unter der Herrschaft des schmachvollen Frie¬
dens von St . Germain . Renaudel führte aus , Frankreich
erklärt sich vollkommen mit der Revision des Friedensvertrags
einverstanden. Nachdem Bauer -Wien namens der Wiener
Arbeiterschaft gedankt hatte , beendete die Konferenz ihre Ar¬
beiten. In das Exekutivkomitee für die internationale Ar¬
beiterschaft wurde für Deutschland Crispien und Ledebour ge¬
wählt. Die vorgeschlagenen Resolutionen wurden angenom¬
men. Zum Schluß erklärte Ledebour, die Hauptsache der

Konferenz sei durch die Gründung der Arbeitsgemeinschaft
gelungen.

Sehr wahr!
Brüssel, 28, Febr . In einer umer dem Vorsitz des Königs

stattgefundenen Kabinettssitzung äußerte Minister van der
Velde, wenn man von Deutschland zu viel fordere, werde man
am Schlüsse nichts bekommen, und wenn man das besetzte
Gebiet noch weiter ausdehne, so werde der Haß noch größer
werden.

Drohende militärische Maßnahmen.
Mailand, 28. Febr. Zum Beginn der interalliierten Kon¬

ferenz über die Wiederherstellungsfrage in London meldet der
Londoner Vertreter des „Eorriere della Sera ": Man kann sich
nicht verhehlen, daß Säbelgerassel in der Luft liegt. Es ist
kein Geheimnis mehr, daß Frankreich die Wiederherstellungen
erzwingen will. Am Rhein ist bereits Kriegsmaterial zu¬
sammengezogen worden. Briand ist zum militärischen Spa¬
ziergang nach Frankfurt entschlossen. Er ist mit dein Auftrag
nach London gekommen, die in Paris festgesetzten Beträge be¬
zahlen zu lassen und keinen Pfennig weniger. Briand weiß,
daß er gestürzt würde, wenn er mit weniger zurückkehrt. Poin-
care ist als Mann der eisernen Faust bereit, seinen Posten
einzunehmen. Briand ist daher auch aus persönlichen Grün¬
den zum Widerstand gezwungen. Wenn Frankreich in Lon¬
don nicht befriedigt wird, kommt der militärische Vormarsch
mit all seinen Folgen der Entfachung neuen Hasses und der
Verschlimmerung der Finanzen . Frankreich sieht diese Folgen
Wohl, betrachtet aber die Gewalt als das einzige Mittel , um
Deutschland zum Nachgeben zu zwingen.

Es besteht kein Zweifel, daß jetzt auch die englische Re¬
gierung in bezug auf die Zwangsmaßnahmen zu Frankreich
hält , falls Deutschland unvernünftige Gegenvorschläge macht.
Lloyd George hat offen erklärt , daß England mit seinen
Truppen an einer evtl. Militäraktion Mitwirken werde. Zu
diesem Zweck hat er die französischen und englischen Heerführer
zur Konferenz eingeladen.

Das deutsche Volk, der ganzen Schwere der Folgen einer
Ablehnung der Pariser Beschlüsse sich Wohl bewußt, wird sich
auch durch die militärischen Vorbereitungen und Drohungen
nicht dazu bewegen lassen, Unmögliches zu unterschreiben. Das
deutsche Volk hat heute erkannt, daß es um seine Lebensmög¬
lichkeit geht, und die jäh aufschnellende Zahl der Arbeitslosen,
die bei der Unterschreibung des Grenzenlosen weitergehen
würde, ist ein Beleg dafür , daß der Kampf der Not bereits
begonnen hat.

Wie der „Temps" hetzt.
Der „Temps" schreibt: Während Frankreich in London

durch Briand — und zwar verpflichtet er die Regierung , deren
Haupt er zurzeit ist — vertreten ist, meldet die deutsche Presse,
daß Dr . Simons keine gleichen Befugnisse hat und die Deut¬
schen nicht verpflichten könne. Er müsse vielmehr in jedem
Einzelfalle die Meinung des Kabinetts einholen. Dürfen die
alliierten Regierungen zulassen, daß die deutsche Regierung
sich auf diese Weise fortgesetzt Hintertüren offen hält ? Hoffen
wir. daß diese Frage mit Dr . Simons erledigt wird. Frank¬
reich fürchtet sich nicht vor einem neuen Bruch mit Deutsch¬
land. Es wünscht aber mit dem alten Gegner in Verein¬
barungen zu gelangen. Aber es ist fest entichlossen, sich von
der Wiederherstellungssumme, die um ieden Preis bezahlt wer¬
den muß, keinen Centime abziehen zu lassen.

Die „einzig mögliche Lösung".
London, 28. Febr. Wie die „Times" aus Washington

melden, machte der .Außenminister der neuen Regierung Här¬
tung eine aufsehenerregende Mitteilung über die alliierte
Kriegsschuld. Nach seiner Ansicht liegt die einzige Hoffnung
auf eine baldige Erholung Europas im Verzicht Amerikas
und Großbritanniens auf die alliierten Kriegsschulden. Dies
würde die Beschlußfassung hinsichtlich der deutschen Kriegs¬
entschädigung erleichtern und die Gefahr beschwören, daß
Frankreich weitere deutsche Gebiete besetzt.

Wiederaufnahme des Konsulardienstes.
Washington, 27. Febr. Die amerikanische Regierung teilte

der deutschen Regierung mit, daß sie bereit sei, die Wieder¬
herstellung des konsularischen Dienstes zwischen den beiden
Ländern aufzunehmen. Sobald die neue Regierung ihr Amt
angetreten habe, würde der neue Außenminister sich mit den
hierzu nötigen Unterhandlungen befassen.

Die Außenpolitik Hardings.
London, 28. Febr. Die „Times" meldet aus Washing¬

ton über das Programm des neuen Präsidenten für die aus¬
wärtige Politik Amerikas, daß dem Kongreß sehr bald eine
neue Entschließung ähnlich der von Senator Knox unter¬
breitet werde, in der der Kriegszustand zwischen Amerika
einerseits und Deutschland und Oesterreich für beendigt erklärt
wird. Der neue Staatssekretär Hughes habe mit zahlreichen
Außenpolitikern über die in der Auswärtigen Politik zu befol¬
genden Richtlinien beraten . Unter den ihm unterbreiteten
Ansichten befand sich die Erklärung , daß die einzige Hoffnung
für die baldige Erholung Europas darin liege, daß England
und Amerika ihre kontinentalen europäischen Geldansprüchs
streichen und die Regelung der deutschen Reparation verein¬
fachen, um die Gefahr , die in der französischen Drohung , deut¬
sche Gebiete zu besetzen, liege, zu beseitigen. Soweit beurteilt
werden kann, erwägt die neue amerikanische Regierung noch
nicht eine Streichung dieser Schulden. Der Urheber dieses
Gedankens vertritt doch die Anschauungen einer wachsenden
Zahl von Amerikanern. .

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 1. März. Das Kapitel Wohnungsbaufragen

hat heute dieselbe Bedeutung für das deutsche Volk wie Er¬
nährung und Bekleidung, und tpie die sonstigen Gegenstände
des täglichen Bedarfs alle heißen. So konnte es nicht über¬
raschen, daß ein solches Thema in allen Kreisen regem Inte¬
resse begegnen würde. Das war auch gestern abend der Fall,



wo Regierungsbaumeister Weigle  von der Wohnungs¬
abteilung des Ministeriums des Innern über Wohnungs¬
baufragen sprach. Das Oberamt war durch Oberamtmann
Wagner  und Reg.-Assessor Rilling  vertreten , Bautech¬
niker und Mitglieder des Gemeindcrats sowie Männer und
Frauen aus allen Kreisen und Berusen füllten, einer Ein¬
ladung von Stadtschultheih Knödel folgend, den Rathaussaal.
Stadtschultheiß Knödel  gab einleitend die Gründe bekannt,
welche, wie schon öfters, den Gemeinderat mit der Wohnungs¬
baufrage beschäftigen, einer Frage , die heute so ernst und
dringend geworden sei, daß man an ihr nicht mehr achtlos
vorübergehen dürfe. Nachdem über alle freien Räume ver¬
fügt sei, habe das Kapitel Wohnungsnot auch die Gemeinde¬
vertretung dazu geführt, Schritte zu unternehmen und Klar¬
heit darüber zu schaffen, wie und aus welche Weise der Woh¬
nungsnot zu steuern sei. Das Warten auf billigere Zeiten
habe nur Enttäuschung bereitet, die Stadt , -finanziell nack-
anderen Seiten gebunden, konnte der Sache bisher nicht in
der Weise näher treten, wie es wünschenswert war ; nachdem
sie sich in dieser Richtung etwas freier fühle, erachte sie als
ihre Pflicht, der Wohnungsbaufrage ihr besonderes Augen¬
merk zuzuwenden. Es sei gelungen, Herrn Regierungsbau¬
meister Weigle als Berater in dieser Angelegenheit zu ge¬
winnen, der über alle damit zusammenhängenden Fragen sein
praktisches Wissen zur Verfügung stellen werde. Die Woh¬
nungsnot , führte der Referent aus . habe in Württemberg wie
in Deutschland einen Umfang angenommen, der nachgerade
als unerträglich zu bezeichnen sei. Es dürfte kaum zu hoch
gegriffen sein, wenn die Zahl der in Württemberg benötigten
Wohnungen mit 30 000 angegeben werde. Die öffentlichen
Mittel . Baukosten und Reichsdarlehen waren nicht im Stande,
auch nur eine merkliche Linderung geschweige denn Behebung
der Wohnungsnot herbeizuführen. In den letzten 2 Jahren
wurden in Württemberg 8000 Wohnungen mit einem Bau¬
kostenzuschußvon rund 100 Millionen Mark erstellt. Die
Ende 1919 einsetzende Preissteigerung auf allen Gebieten habe
die Bautätigkeit zum Stilliegen gebracht, Kohlen- und Bau¬
stoffnot taten ein übriges , daß heute das Baugewerbe so
ziemlich am Erliegen ist. Es bedürfe des Zusammenstehens
aller Kreise, um die Bautätigkeit neu zu beleben und für neue
Wohnungen zu sorgen. Die Kosten für die Er¬
stellung einer Wohnung betragen heute durchschnittlich
60 000 Mark, das komme bei einem Bedarf von 30 000
Wohnungen allein für Württemberg einem Betrage von 1,8
Milliarden gleich, im ganzen Reiche bei einem Bedarf von

Millionen Wohnungen erfordere dies die riesige Summe
von 45 Milliarden Mark . Es liege auf der Hand, daß der¬
artige Zahlen und Beträge schlechterdings nicht aufgebracht
werden können; die Allgemeinheit müsse diese Mittel auf¬
bringen durch Steuern oder durch eine eigens für diesen Zweck
in Betracht kommende Steuer . Dem Reichstag liege ein Gesetz
vor , welches zunächst als Notgesetz verabschiedet für sämtliche
Gebäude ohne Unterschied eine Abgabe vorsieht. Aus Grund
desselben habe sich der Reichsfinanzminister bereit erklärt, 1,5
Milliarden vorschußweise für Bauzwecke zur Verfügung zu
stellen. Verschiedene Einzelstaaten, so Preußen und Bayern .,
hätten , da die Beträge ja wieder zurückzuzahlen seien, darauf
verzichtet, weil sie hoffen, durch die Wohnungsabgabe , welche
von den Ländern und Gemeinden zu erheben sei, in der Lage
zu sein, entsprechendeMittel flüssig zu machen. Die Bauab¬
teilung des Württ . Ministeriums des Innern ist in der Lage,
den Bauenden Darlehen aus öffentlichen Mitteln zusichern zu
können und eine allgemeine Verteilung auf das Land vor¬
zunehmen. Diese Zuschüsse sollen als unverzinsliche Darlehen
gegeben werden, ihre Gewährung sei in erster Linie an. die
Bedingung geknüpft, daß eine spekulative Ausnützung nicht
stattfinde. Die Höhe der Zuschüsse richte sich nach wirtschaft¬
lichen Gesichtspunkten, kleinere Wohnungen werden mit ver¬
hältnismäßig größeren Einheitssätzen bedacht. Es werde mög¬
lich sein, mit den zur Verfügung stehenden Mitteln von 40
Millionen aus der Wohnungsabgabe bei einem Einheitssätze
von 15, 18 und 20 000 Mark für das Staatsanlehen die 30 000
Wohnungen in Württemberg zu unterstützen. Es sei aber
notwendig, die Anträge eingehend auf ihre Wirtschaftlichkeit
zu Prüfen, denn der Staat könne selbstverständlichnicht alles
bezahlen, das war nicht einmal in einem blühenden Deutsch¬
land möglich, geschweige jetzt. Um überhaupt bauen zu können,
sei es notwendig, daß der Bauende über einen Betrag ver¬
fügt . der in einem gewissen Verhältnis zu den heutigen Bau¬
kosten stehe. Die Bauabteilung des Ministeriums des Innern
habe verschiedene Pläne ausgearbeitet , welche natürlich nicht
Lindend seien, aber doch einigen Anhalt bieten über die Art,über Größe und Umfang der Gebäude, bei welchen man pro
Wohnungseinheit mit einem Umfang von 300—350 Kubikmeter
rechnen könne. Im Bezirk werden wesentlich kleinere Woh¬nungen mit weniger als 70 Quadratmeter Wohnfläche als
genügend angesehen. Redner glaubte, daß bei Anwendung
äußerster Sparsamkeit und Zweckmäßigkeit während der näch¬

sten Jahre ein erheblicher Teil der Gemeinden Wohnungen
erstellen, dadurch die Wohnungsnot schrittweise beheben und
das Baugewerbe einer besseren Zukunft entgegenführen könne.

In der Aussprache wurde eine Reihe von Fragen an den
Redner gestellt, so u. a. was für ein Haus in Betracht kommen
könne, das um den Preis von 60 000 Mark gebaut werde, wie
viel Zimmer und sonstiges Zubehör. Der Redner drückte sich
bei Beantwortung aller Fragen sehr vorsichtig aus , da örtliche
Verhältnisse und so manches andere ihm Unbekannte von
Einfluß seien. Er verwies auf die verschiedenen Häusertypenmit 1 Zimmer und Alkoven, Wohnküche und vielleicht noch
mit zwei Schlafkammern für Kinder mit einem umbauten
Raum von 310 Kubikmeter. Diese dürften mit einem Betrage
von 45—50 000 Mark zu erstellen sein. Für 60 000 Mark würde
ungefähr ein Haus in Betracht kommen mit 3—4 Zimmern,
Vorkeller, Keller und evtl, noch Dachbodenkammer. Die
Preise seien sehr verschieden, sie schwanken je nach Lage der
örtlichen Verhältnisse zwischen 40—100 000 Mark . In Stutt¬
gart baue man z. Ä. billiger als im Lande, was auf die Kon¬
kurrenz zurückzuführen sei. Was die Frage der Finanzierung
betrifft, so erwähnte Redner, daß der Bauende immerhin 15
Prozent der Gesamtsumme sein eigen nennen müsse, dazu
kommen bei einem Gebäudewert von 55 000 Mark noch
Staatszuschüsse in Höhe von 15 000 Mark als Staatsdarlehen,
weiter ZH der Gemeinde, das wären 20 000 Mark ; wenn dann,
wie vielfach der Fall , die Gemeinden statt einem deren zweiDrittel reichen wollten, so ergäbe das eine Summe von 25 000
Mk., so Laß füx den Bauenden noch etwa 30 000 Mark in
Betracht kommen, die in Form einer Hypothek Wohl zu be¬
schaffen wären. Die Schätzung der Gebäude erfolge durch den
Gemeinderat und die oberste Landesbehörde. Die Heimzahlung
des Staatszuschusses trete nur ein, wenn das Gebäude ver¬
kauft oder ein größerer Wert erzielt werde, denn jede Art
von Spekulationen müsse ausgeschlossen bleiben. Die Frage
des Erbbaurechts und ob ein solches in Württemberg einge¬
führt sei. wurde dahin beantwortet , daß dieses mehr für
norddeutsche Verhältnisse zugeschnitten und wesentliche Er¬
fahrungen in Württemberg noch nicht gemacht seien. Stadt¬
schultheiß Knödel wies aus die Schwierigkeiten hin. neuan¬ziehenden Staatsbeamten Wohnungen zu beschaffen und fragte
an, was hier zu machen sei, nachdem durch Anträge bei der
Regierung so gut wie nichts erreicht wurde, wie sich der
Staat dazu stelle und was zu tun sei, damit mehr Dampf
in die Sache komme. Der Redner betonte, daß eine gewisse
Verpflichtung des Staates vorliege, den Beamten für Woh¬
nungen zu sorgen, zu welchem Zweck im Staatshaushalt für
1919-20 und 1920-21 12 Millionen Mark vorgesehen seien. Es
werde sich empfehlen, wenn die Stadt sich direkt an das Fi¬
nanzministerium wende. Die geäußerten Bedenken wegen des
der Stadt einzuräumenden Vorkaufs- und Rückkaufsrechts
zerstreute Redner durch den Hinweis, daß dieser Fall nur
praktisch werde bei Veräußerung eines Grundstücks. Was die
Ausbezahlung der Baukostenzuschüsse anlange, so können -4
nach Vorlegung der Endabrechnung, jetzt sogar bis zu 90 Prz.
in Aussicht genommen werden. Es sei angeordnet, daß die
Ausbezahlung der Zuschüsse besonders zu beschleunigen ist.
Diese werden nicht den Bauenden direkt, sondern dem Träger
des Unternehmens , das ist die Stadtgemeinde , überwiesen,
welche ihren Teil dann hinzufügt . Auf die Bemerkung aus der
Mitte der Versammlung , daß es nach den bisherigen Aus¬
führungen einem Arbeiter einfach unmöglich sei, sich an einen
Neubau heranzuwagen, weil er viel zu teuer sitze und der¬
artige Beträge , wie sie eine 6prozentige Verzinsung und Ab¬
zahlungen beanspruchen, nicht aufbringen könne, wurde aner¬
kannt, dann an dem Bauenden noch viel hängen bleibe, aber
dennoch gehen die Zuschüsse reißend ab. Der Vorsitzende wies
darauf hin . daß das bevorstehende Reichsgesetz über die Woh¬
nungsabgabe unzweifelhaft eine gewaltige Steigerung der
Mieten zur»Folge haben werde und daß diese Bauenden dem¬
gemäß auch mit höheren Mieten rechnen können; das werde
dann auch wieder einen Ausgleich bringen. Auf eine dies¬
bezügliche Bemerkung eines Handwerksmeisters wurde von
Arbeiterseite erwidert, daß man bei weiter gesteigerten Miets¬
preisen sich nicht Wundern dürfe, wenn die Arbeiterschaft mit
neuen Lohnforderungen auf den Plan trete ; eine nur zu
wahre, bittere Tatsache, die ihren Ausdruck findet in dem Satz:
„Ein Keil treibt den andern ". Von dem Ausbau von Dach¬
räumen glaubte der Redner abraten zu müssen, sie kommen
in der Regel so teuer wie Neubauten . Hiesür kämen an
Zuschüssen etwa ^ in Betracht. Jnbezug auf geäußerte Be¬
denken wegen der mannigfaltigen Gänge, welche einem

Mdstiftung vor , da die Gebäude
ckraf, zu gleicher Zeit an mehrerhielt diesen Weg für den richtigen, worauf Stadtschulthej-

Knödel bemerkte, nachdem die Sache genügend besprochen u« -verMLslyl
geklärt sei, werde er nicht versäumen, im Verein mit de, Schwer bestrafte DiebstahlsabsicGemeinderat baldmöglichst das zu tun . was angesichts der Ovvenbeimer Um
immer mehr um sich greifenden Wohnungsnot getan werde , M stehlen, geriet ein Winz,
muste Mit Worten des Dankes an den Referenten und, a ^ und stürzte, schwer verbrandas Oberamt rur die Vermittlung der Ent -endung e.in, ist- nk>schi-bt>n
Sachverständigen sowie für das bekundete Interesse durch d Di- aefäbrlichen Knöpfe Die
Anwesenden schloß er sodann die Versammlung mit de, ^ ten^verboten UnifOrmknöpfe.
Wun-che, daß es möglich fern werde die keineswegs le.ch fischen Reiches sich befinden,
Ausgabe m einem die Gesamtheit befriedigenden Sinne j .Mähen. Was müssen die regi

^ Neuenbüm , 28. Febr Wir werden von Gartenbesitzer"'Der̂ DiebstM v?n Ä ^ Autogu
dw wgen G°,^ en Luftkommiffion in Berlin,

ler (Gimpel, Blutfinken) in großer Anzahl in den Gärtest wurde, erfährt jetzt eine, iauftreten und dort die Blutenknospen, besonders von SteuM .— .
obstbäumen, total herabhauen . Es ist dringend
diese schädlichen Vögel zu vertilgen.

Herrenalb , 28. Febr . Oberlehrer Fuchs hier ist
Volksschulrektorernannt worden.

mu/ 2 ien>̂ gul wenigsten überraschende 2
notwendig dämlich von einem englischen Fe

Württemberg.

Bauenden bei den Behörden bevorstehen, Urwies Redner auf
die Beratung durch die Techniker. Aus^ der ganzen Aus¬
sprache zog ein Teilnehmer das Fazit , daß der einzig richtige
Weg der sein dürste, wenn der Gemeinderat die Angelegenheit
in die Hand nehme und als bester Kenner der Verhältnisse
die erforderlichen Maßnahmen treffe. Je höher die Zuschüsse
umsomehr werde die Baulust angeregt . Auch der Referent

m an deutsche Hehler verkauft. T
hmt und der Kommission ausgehc

Rottweil , 28. Febr. (Freispruch im Schwcnninger LanL lgländer in Haft nahm. Sie w
friedensbruch.) Im Dezember v. Js . war der Metzger Vs mPfer nach England transportic
von Schwenningen ans der Heimfahrt aus dem Badisch rden.
und wurde von einer Polizeiwehrpatrouille angerufen. 6 Erdbeben. In der letzten Zeit
fuhr aber davon, um der Durchsuchung seines Schlittens zina ein heftiges Erdbeben. Di
entgehen. Von einem der Warnungsschüsse, die die Polizei ovinzen mit 50 000 Quadratki
Wehrmannschaftenabgaben, wurde er getötet. Darob kam i user zerstört worden und tausei
in Schwenningen zu größeren Ausschreitungen, die nun vs men. Dieses Erdbeben ist das
dem Schwurgericht ihre Aburteilung finden sollten. Die Ve>China vorgekommen ist.
Handlungen gegen 12 Angeklagte wegen Landfriedensbruch' a » -nahmen 3 Tage in Anspruch. Die Geschworenen verneint: AlLUkslk AtÜH
!prochmw? .rden̂ ^ ^ ' sämtliche Angeklagten freig- 27. Febr. Von Ulm,

Ludwigsburg , 27. Febr . (Todesfall.) Im 68. Lebensjah gegen die Spruchkammer >
ist nach langem Leiden der von hier gebürtige Generalmajs Samtes. Sogar zu emer Vers«
z. D. Julius Freiherr von Falkenstein gestorben. Er ist an ri>nach Ulm eingeladen. Eine
dem 20. Ulanen-Regiment hervorgegangen, hat es auch voschuld  daran sein, daß sie in1898—1904 kommandiert und war zuletzt Kommandeur dk,, , cv-g— nn« Nck, böv-,
3. preuß . Kavalleriebrigade in Stettin , bis er 1906 in Genest nicylS von Nw yore>
migung seines Abschiedsgesuches mit Pension zur DispositMsorgeerne. zweifelhafte Bftrrui
gestellt wurde. inkter Arbeiter ärztliche Hilfe i

Marbach, 27. Febr . (Ein kaltes Bad .) Beim ViadM, nicht weiß ob die Krankenkcist ein junges Mädchen von Benningen in den Neckar M b->nnr er dies meist
sprungen. Das kalte Wasser hat ihm die Selbstmordgedanke
ausgetrieben. Das Mädchen schrie jämmerlich um Hilfe, rettm^ " und unvollständig ubernlim
sich aber selbst ans Land und lief eiligst nach Hause. Wjsteren muß, vor Jahren a

Heilbronn , 28. Febr. (Um die Finanzierung des NeckaHjdung nicht fällt,
kanals.) Am Samstag war die Vorstandschaft des Südwes Berlin , 27 Febr Die der
deutschen Kanalvereins hier versammelt. Sie richtet an d ... . - V^tsdamer NabnboiBevölkerung, die Gemeinden, das Handwerk, die Industrie dî VE Potsdamer Baynyo,
Aufforderung zur weitgehenden finanziellen Beteiligung aedung war der Reichskanzler ar
der zu gründenden Gesellschaft für die Durchführung di er mit dem Minister des Au«
Rhein-Neckar-Donau -Kanals . aerem Gespräch verweilte. U

Ulm, 28. Febr . (Es kommt Loch an die Sonne .) D „n der Reaieruna befanden lick
Bluttat auf dem Hohenstein am 9. Juni 1918, der der «ras ^ anoen stURechberg'sche Leibjäger Heckmann zum Opfer gefallen ist. i v- Hanlet und eine Reihe 4
aufgeklärt. Der 46 Jahre alte verheiratete Gipser Km Auswärtigen Amts und der u
Schweizer von Süßen , Vater von sieben Kindern, hat , nacl Wien , 27. Febr . Bei der l
dem zuvor der Sohn einem Landespolizeibeamten weitgehend Unterschlagungen ein«

sgeführt worden , die bei der Ki
t die sich zur Ausführung des St

. ltoreparateur Verbündeten. Da-

Einräumungen gemacht hatte , der Staatsanwaltschaft ein Giv.^ ^ ^ ^ ^ ,.. . ' " ' mit seinem 13 Jahre alt̂ Sohn vô , °er wahrend zwern Iah:ständnis abgelegt, daß er . —. .. . . , . ^
Heckmann beim Wildern mit einer Stockflinte betreten Wörde mtreut hat . Der Betrüger , dk
sei. Deswegen zur Rede gestellt, habe er im Verlauf eine sn Gutscherer, hat sich selbst d
sich anschließenden Rauferei den am Boden liegenden Heck Paris , 27. Febr . Der Völl
mann-durch eine Anzahl Stiche mit einem Stilet in Kopf M § der Stadt Danzig gesh

Biberach,' 28. Febr . (Todesfall .) Freiherr Hans von Könj "00.̂ ^ .̂ ^ herstellen zu dürfe
zu Warthausen ist im Alter von 59 Jahren auf seiner MO die Waffenfabrik, um ,
Stammschloß unerwartet rasch verschieden. Er war schoiuials dem Deutschen Reich geho
seit längerer Zeit teilweise gelähmt, sein Allgemeinbesinds-m Besitz der alliierten Großmc
hatte sich aber wieder gebessert. Früher war Freiherr v. Köni. her iavaniscke Botschafter lals Amtsrichter beim hiesigen Amtsgericht tätig , bis er n«
dem Tode seines Vaters aus dem Justizdienst schied und seiner" . hatte, lehnte der Volke;
Erbsitz bezog. Er hinterläßt eine Witwe mit 6 Kindern . Ms ab.

Jsnh , 28. Febr . (Von der Lungenheilstätte .) Die Lm Paris , 27 . Febr . Die bei!
genheilstätte Ueberruh der Landesversicherungsanstalt Wüchrepis und Kyriakis wurden geftemberg ist seit kurzem für tuberkulöse weibliche Versichert den ->b-m
wieder geöffnet. Zugleich ist eine Unterbringungsgelegenhei7 ,"MM des gegen den eyem
für tuberkulöse Kinder geschaffen, vornehmlich für solche au Vlos auf dem Lyoner Bahn
größeren Jndustrieorten . Der Verpflegungssatz für Kinde fchlags zu je fünf Jahren Zu«
unter 14 Jahren beträgt 6 Mark . 17 Betten stehen zur Ver, das Urteil gefällt war , unterz
Mung. -Gnadengesuch.

Baden . Paris, 27. Febr. Durch mi
Schonach, 25. Febr . Ende November ,vorigen Jahres hatt staatlichen Kohlenverteilungsst

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.

W. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
— Ein lustiges Lied Pfeifend , kam Wolfs Bursche

gerade aus der Dicnerstube und blieb erschreckt stehen,
wie er Mary so bleich mit geschlossenen Augen dasitzen
sah . „ Herr Jeses , die barmherzige Schwester — was
ist denn ? — ich will gleichmal raufgehen — "

„Nein , wehrte sie mit schwacher Stimme ab, „bitte
nur ein Glas Wasser — "

Er brachte sogleich das Gewünschte , und hastig
trank sie. Dankend reichte sie ihm das Glas zurück und
bat — „würden Sie mir vielleicht eine Droschke holen?
Mir ist nicht ganz wohl !"

„Sie sehen auch ganz käseweiß aus ! Das Kind ist
wohl wieder gesund ?"

„Ganz noch nicht ! Nicht wahr , Sie gehen — der
'Herr Hauptmann wird schon nichts dagegen haben,
wenn Sie auch ohne erst zu fragen gehen !"

„Der nicht — aber die Madame ! Na , schabst dann
auch nischt !" Eilig machte er sich dann auf den Weg.
Mittlerweile kam Doktor Kornelius.

„Schwester Konsuelo , ums Himmelswillen — was
ist denn ?" rief er erschreckt aus , „wie kommen Sie
hierher ? — was ist ? — Weiß Frau von Wolfsbnrg ?"

„Nichts ist, Herr Doktor, " sagte sie mit einem
schwachen Versuch zu lächeln , „ nichts . Sie ließen auf
sich warten , und ich wollte unterdessen gehen . Bin
aber doch etwas abgespannt und lasse mir einen Wagen
holen ; ich kam nicht bis zu jener Bank dort ! Bitte,
ja nichts oben davon sagen !"

Erregt und ängstlich stand er neben ihr . „ Machen
Sie keine Geschichten, Konsuelo ! Unser kleiner Pa¬
tient ist außer Gefahr , und Sie werden mir krank!
Nachher komme rch gleich mit vor !"

Mittlerweile kam der Wagen vörgefahren , und er
war ihr beim Einsteigen behilflich . Dann ging er

hinauf und sagte Bescheid, daß am Spätnachmittag
Schwester Hanna kommen würde . Mit ernster Miene
fügte er hinzu , daß er um Schwester Konsuelo große
Singst hätte ; sie wäre nicht fähig gewesen, zu Fuß nach
Hause zu gehen ; halb ohnmächtig hätte er sie auf der
Treppe sitzend gefunden.

Mit großer Sorge hörte es Wolf und spöttisch be¬
merkte Ella , als der Arzt gegangen : „ Auch Doktor
Kornelius scheint sich in das hübsche Lärvchen von Fräu¬
lein Winters vergafft zu haben und von dem sanften
Wesen blenden zu lassen . Wenn er wüßte , was für
eine bewegte Vergangenheit die sogenannte Schwester
Konsuelo — welch' tönender Name ! — hinter sich
hat ! — Du schweigst? Bist wohl auch über ihre Dreistig¬
keit erstaunt , in unser Haus zu kommen ? — Was denkst
Du eigentlich !"

„Das werde ich Dir sagen , was ich beabsichtige, wenn
Hasso wieder gesund ist ; vorläufig habe ich keinen Sinn
für etwas anderes ! — Was ich denke — ? daß es
schon eine Entweihung für Schwester Konsuelo ist, wenn
Du ihren Namen überhaupt nur aussprichst — daß
Du nicht wert bist, dem engelgleichen Geschöpf die Schuh¬
riemen zu lösen !" Damit ging er hinaus , Gabriele ihrer
ohnmächtigen Wut überlassend ; seine Ruhe , die aller¬
dings nur äußerlich war , erbitterte sie aufs äußerste.

Frau Doktor Hamann war Mary beim Auskleiden
behilflich , die kaum die Hände rühren konnte vor
Schwäche — wie eine gebrochene Blume hing sie in
dem Arm der kleinen rundlichen Frau . — „ Sie
armes Herzel , haben wohl schwere Nächte gehabt ?"
Dr . Kornelius hat mir immer Bericht erstatten müssen!
Aber Gott sei Dank , das Kind ist ja gerettet !" Mary
nickte nur ; zum Sprechen war sie zu schwach. End¬
lich konnte sie sich wohlig im Bettt dehnen ; das Gesicht-
chen war so heiß wie das Kissen.

„Ah , das tut gut , sagte sie leise, tief anfatmend,
„wie will ich! schön Wasen ."

- gehoben.
o - ^ -ck Paris , 27. Febr. Der schwei
Zaitnch jtrrch ^ rau Hamann durch das gelöste Ha « ^ ^ vor dem Völkerbund di«

^s ^ bbUngs. „Ja , schlafen Sie , wie wird Jlwen ^ ^ ^ ^ en' sî n Durchmarsi
^ K " 0 klare St -rn,E,tentetruppen durch schweizeri

Mary schloß müde die Augen , und bald verkündete» r̂aeois antwortete daß die Men
sie" e!nL^

^ ^ ^ m den Aeußerungen des schw
. ^ 'E ewige Tage -pater . Mary ,ap am yenM ^ und Litauen einig . Für dk
d' s ^ ° ^ z:rnmers nnt emer leichten Handarbeit öe- L umgreifen, seien all ? Maß
ichaftigt . Es war ihr wieder -o weit ganz wohl , wenn ^ . der Sckwei » zu zerft
-re auch noch sehr blaß war . Die schlaflosen Nächte -̂ do* di» «
und die Aufregungen der letzten Tage hatten zusammen - ^ ^ r„r,'ickbl»ib->v
gewirkt, daß ihre Nerven versagten . Gabrieles höhnischem """ Bedenken zurückbleiber
Worte beim Abschied hatten ihr unsägliches Weh zum Völkerbund geprüft
reitet , und sie kam auch nicht davon los ; es halft27 . Februar . Nach
sie zu sehr gekränkt. Zwei Tage hatte sie fast ununter - Sachverstandlgenkonferenz
brachen geschlafen und sich dadurch wenigstens etwas er- ? Zeiten vom 20 . Februar da
holt . „ Dacht ich's doch," sagte da Frau Hamann ein- r"" die wirtschaftsick
tretend und Dhr die Arbeit aus der Hand nehmend, Elcknch günstiger als rn rrgc
„dacht' ich es doch! Sie sollen doch nichts tun , Kind- Ms . (!) Es werde schwer st
chen! Aber immer ungehorsam !" Paris festgesetzte Reparationsb

„O , das dürfen Sie reicht sagen , Tantchen , so füg- ^Aigkeit übersteige,
sam war ihr doch, daß sie kemen Grund zur Klage London , 27 . Febr . Wre au
haben !" erwiderte Mary lächelnd, „nun bin ich aber M .E Wird, wurde Theodor ^
wieder gesund — " "äugen Präsidenten , zum Gel

„So weit sind wir noch nicht ! Ich sage Ihnen , wir M.
alle haben uns recht gesorgt um Sie , vor allem aber, London , 28 . Febr . Der Trat
na . Sie wissen schon wer — wirklich rührend war es !" früherer deutscher Dampfer , d«

Eine Wolke erschien auf Marys klarer Stirn ; sie >ppen nach dem fernen Osten a
senkte die Augen . Southampton gesunken. Das 1

„Ja , Kindchen, nehmen Sie es mir nW übel , aber e offene Lucke eingedrungen, c
wie ich den guten Kornelius mit Tränen in de» Augen «ahn,
sah M ach KE , nein - " ^ ^ I London , 27 . Februar . Die

„Liebste Beste, quälen Sre mich doch mcht so ! verlautet, während ihres hiesi.
Ich bitte Sre ! — Jetzt suhle ich mich wieder kräftig Wen Reaierunq — „Pall Mc
und kann von neuem meiner Pflicht nachö.m « eu ; mlr ^ ^ ^ r nächste Mittwoch jhatte nur der Schlaf gefehlt ! - Wie geht es übrr- ^
gens meinem kleinen Patienten ? Hat Kornelius tM.
ihm erzählt ? " (Fortsetzung folgte A



„ndstiftung Vor, da die Gebäude, als die Berufsfeuerwehr
„traf, zu gleicher Zeit an mehreren Stellen brannten.den richtigen, worauf Stadtschulthei - — -

m die Sache genügend besprochen u« vkkMIlkyrks.
nSt versäumen, im Verein mit de> Schwer bestrafte Diebstahlsabsicht. Bei dem Versuch, von
chst das zu tun , was angesichts d, Turm der Oppenheimer Umformerstation die Platin-
reifenden Wohnungsnot getan werdê zu stehlen, geriet ein Winzer aus Dienheim an die

Dankes an den Referenten und a Me und stürzte, schwer verbrannt , herab ; an seinen Ver-
Vernnttlung der Ent,endüng e.in, ist er gestorben.
,ur das bekundete Interesse durch d ^ gefährlichen Knöpfe. Die Saarregierung hat den
,odann dre Ver,ammlung mit de verboten. Uniformknöpfe, auf denen Hoheitszeichen
ich sem werde die keineswegs leich. putschen Reiches sich befinden, wenn sie abreißen, wieder
Gesamtheit befriedigenden Sinne z^ ähen. Was müssen die regierenden Herren überlastet^ » wenn sie sich um jeden . . . Knopf kümmern.

Wir werden von Gartenbesitzer 'Der Diebstahl von 30 Autogummireifen bei der inter-
achs, daß gegenwärtig die logem Go!„Men Luftkommissionin Berlin , von dem vor einiger Zeit
Ml " bloßer Unzahl in den Garte wurde, erfährt jetzt eine, die Kommission selbst Wohl
Blutenknospen, besonders von Ste,, ^ ^ wenigsten überraschende Aufklärung. Der Diebstahlbhauen Es ist dringend notwendigvon  einem englischen Feldwebel und zwei Tommys

zu vertu gen. ^ saeführt worden, die bei der Kommission angestellt waren
v- Oberlehrer Fuchs hier ist zu, ^ sich zur Ausführung des Streiches mit einem deutschen
r woroen.- itoreparateur Verbündeten. Das gestohlene Gut wurde

nn an deutsche Hehler verkauft. Die Reifen wurden beschlag-
^ rnrvrejß » hmt und der Kommission ausgehändigt , die die beschuldigten

(Freispruch im Schwenninger Laut ylander in Haft nahm. Sie werden mit dem nächsten
izcmber v. Js . war der Metzger Vs mPfer nach England transportiert um dort abgeurteilt zu
s der Heimfahrt aus dem Badisch rden.
Polizeiwehrpatrouille angerufen, tz Erdbeben. In der letzten Zeit war im Nordwesten von
er Durchsuchung seines Schlittens znna ein heftiges Erdbeben. Durch dasselbe sind in vier
der Warnungsschüsse, die die Polizei ovinzen mit 50 000 Quadratkilometer die Hälfte aller
den, wurde er getötet. Darob kam euser zerstört worden und tausende der Einwohner umge-
cößeren Ausschreitungen, die nun reimen. Dieses Erdbeben ist das größte, das seit 30 Zähren
Aburteilung finden sollten. Die Vei China vorgekommen ist.

Angeklagte wegen Landfriedensbruch
spruch. Die Geschworenen verneinte NkUkstk NÜkhklkhtkU.
worauf sämtliche Angeklagten frech 27. Febr. Von Ulm aus geht ein sehr scharfer

-ebr (Todesfall ) Fm 68 LebensiaiE gegen die Spruchkammer des hiesigen Oberversicher-
der von hier gebürtige Generalmaj! Samtes. Sogar zu einer Versammlung zu diesem Zweck

von Falkenstein gestorben. Er ist wird nach Ulm eingeladen. Tine Ueberlastung der Behörden
ent hervorgegangen hat es auch vo§ schuld daran sein, daß sie in Berufungsklagen vor M
ade"in Swttin bis « ^ in Gen̂ 1 Jahre nichts von sich hören läßt. So hat die soziale
sgesuches mit Pension zur Dispositft rsorge e,ne zweifelhafte Wirkung, wenn ein schwer er-

Mer Arbeiter ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen will,
. (Ein kaltes Bad .) Beim Viadrstr nicht weiß ob die Krankenkassefür ihn auch eintritt,
r Benningen in den Neckar gl, der Arzt, bevor er dies weiß, die Behandlung auch nur

u«d d. ° K-M - ,« -st
ld und lief eiligst nach Hause. Wfieren muß, vor Jahren aber eine endgültige Ent-
:. (Um die Finanzierung des Neckcchjdung nicht fällt.
war die Vorstandschaft des Südwes! Berlin, 27. Febr. Die deutsche Delegation ist heute

nden, das°HaÄwerk ^ ^ vom Potsdamer Bahnhof abgereist. Zur Verab-lgehenden finanziellen Beteiligung aedung war der Reichskanzler auf dem Bahnhof erschienen,
esellschaft für die Durchführung Li er mit dem Minister des Auswärtigen Dr . Simons in
mals. . . ^ aerem Gespräch verweilte. Unter den anwesenden Ver-
^E>̂ Ü̂ t„dA an die Sonne.) D der Regierung befanden sich die Staatssekretäre Albert
Heckmann zmn Opfe? gefallen̂ ish^ H?niel und eine Reihe Beamter der Reichskanzlei,

ihre alte verheiratete Gipser Kai Auswärtigen Amts und der übrigen Ministerien.
Vater von sieben Kindern, hat , nacs Wien , 27. Febr . Vei der Zollkasse der Ostbahn sind
nein LandesholizeiLeamten weitgehend die Unterschlagungen eines Bahnbeamten entdeckt

sewIî I^ JahreÄt ^ v! ^u , der während zweier Jahre 16 Millionen Kronen
i mit einer Stockflinte betreten worde mtreut hat . Der Betrüger , der 41 jährige Bahnadjunkt
de gestellt, habe er im Verlauf ein«m Gutscherer, hat sich selbst der Behörde gestellt,
iferei den am Boden liegenden HeS Paris , 27. Febr . Der Völkerbundsrat prüfte gestern
l Stiche mft emem Stilet in Kopf uu!> der Stadt Danzig gestellte Verlangen , für Peru
(Todesfall.) Freiherr Hans von Kön!^ Gewehre herstellen zu dürfen. Es wird dorm geltendAlter von 59 Jahren auf seineiE , die Waffenfabrik, um die es sich handle, habe

tet rasch verschieden. Er war schoinials dem Deutschen Reich gehört, sei aber vorübergehend
veise gelähmt, sein Allgemeinbefinds den Besitz der alliierten Großmächte übergegangen. Nach-
ebessert. Früher war Freiherr V. Könij, der japanische Botschafter über den Antrag Bericht

»k"- ^ BSII-rbundr--, daserläßt eine Witwe mit 6 Kindern. ab.
Von der Lungenheilstätte.) Die Luni Paris , 27. Febr. Die beiden griechischen Offiziere
der Landesverstcherungsanstalt Würchepis und Kyriakis wurden gestern abend vom Schwur-
ichist ê Ünterbrî AsIEch ^ wegen des gegen den ehemaligen Ministerpräsidenten
geschaffen, vornehmlich für solche ai-vlos auf dem Lyoner Bahnhof m Pans begangenen

n. Der Verpflegungssatz für Kinde schlags zu je fünf Jahren Zuchthaus verurteilt. Näch¬
st 6 Mark. 17 Betten stehen zur Ver, das Urteil gefällt war, Unterzeichneten die Geschworenen
- — Gnadengesuch.

Baden . Paris , 27. Febr. Durch ministeriellen Erlaß werden
Ende November vorigen Jahres hatt staatlichen Kohlenverteilungsstellen vom 1. März ab

Paris , 27. Febr. Der schweizerische Gesandte in Paris
" Ü̂ oste Haardvickelte vor dem Völkerbund die Gründe, die die Schweiz

stwaseil Sie, . wie wird Ihnen,den  freien Durchmarsch der für Wilna bestimm¬
st- m ' ^ "^ ..^ ^ "' lEntentetruppen durch schweizerisches Gebiet zu verweigern.

verkundeten̂ ^ oiZ antwortete, daß die Weigerung der Schweiz großen
dê lamchenden klemen Frau . ^ den Völkerbund nach sich ziehen könnte. Ent-

M den Aeußerunqen des schweizerischen Gesandten seien
M Iparer. Mary ,av aiil ^ d Litauen einig. Für den Fall, daß die Sowjet-

eingreifen, seien alle Maßnahmen getroffen, um die
link* der Schweiz zu zerstreuen. Bei einer neuen
der letzten Tage hatten zusammen- der  Frage durch die Schweiz werde wohl keine
rmn oersaawn Gabrieles höhnische sBedenken  zurückbleiben wie sie neulich die Be-
. hatten ihr unsägliches Weh L l-ngenzum Völkerbund geprüft hatten,

auch nicht davon kos; es hatte London, 27 Februar. Nach dem Observer" ,hat dre
Zwei Tage hatte sie fast ununter- ">'" er Sachverstandlgenkonferenz den allnerten Regierungen

> sich dadurch wenigstens etwas er- Weiten  vom 20. Februar datierten Bericht unterbreitet,
och," sagte da Frau Hamann ein-^ heißt es, die wirtschaftliche Lage Deutschlands sei

enbllcklich günstiger als rn irgend eurem anderen Lande
(!) Es werde schwer sein, zu beweisen, daß der

Paris festgesetzte Reparationsbetrag Deutschlands Leist-
Mhigkeit übersteige.
London, 27. Febr. Wie aus St. Augustin in Florida

lchtet wird, wurde Theodor Roosevelt, der Sohn des
maligen Präsidenten, zum Gehilfen des Marinesekretärs
mnt,

Arbeit aus der Hand nehmend,!
Sie sollen doch nichts tun, Kind- ^ as.

ungehorsam!"
>ie nicht sâ en, Tantchen, so füg-
daß sie kernen Grund zur Klage
stark, lächelnd, „nun bin ich aber

noch nicht! Ich sage Ihnen , wir
gesorgt um Sie, vor allem aber,
wer — wirklich rührend war es!"
n auf Marys klarer Stirn ; sie

hmen Sie es mir nicht übel, aber
rnelius mit Tränen in den Augen
in —"
uälen Sie mich doch nicht fo!
ietzt fühle ich mich wieder kräftig
r meiner Pflicht nachß»m« eu; mir
gefehlt! - Wie geht es übri-
Patienten ? Hat Kornelius tM

örtsetzung folgte . .u

London, 28. Febr. Der Transportdampfer„Huntspill",
rüherer deutscher Dampfer, der in einigen Tagen mit

>ppen nach dem fernen Osten abgehen sollte, ist im Hafen
Southampton gesunken. Das Wasser ist vermutlich durch

i offene Lucke eingedrungen, als der Dampfer Ladung
"ahm.

London, 27. Februar. Die deutschen Delegierten sind,
verlautet, während ihres hiesigen Aufenthalts Gäste der
schon Regierung. — „Pall Mall Gazette" und „Globe"
Ige, ist der nächste Mittwoch jetzt als der Tag festgesetzt

worden, an dem die deutschen Delegierten zum erstenmal
auf der Konferenz erscheinen.

London, 27. Febr. In einer Unterredung mit dem
Pariser Berichterstatter des „Observer" gab Poincare Er¬
klärungen ab, die nach Ansicht des Blattes die Stellung
Briands auf der Konferenz stärken werden. Poinoare sagte,
er sei überzeugt, Frankreich werde keine Aktion übernehmen,
die nicht die moralische, wenn nicht materielle Unterstützung
Englands fände. Für Frankreich sei die wertvollste Sache
die Aufrechterhaltung der Entente. Es sei undenkbar, daß
die Solidarität der Alliierten, insbesondere die Freundschaft
Englands, geopfert werden solle. Eine der Hauptpflichten
der Londoner Konferenz sei die Festsetzung genauer Sanktionen
und der Methoden und des Augenblicks ihrer Anwendung.
Die Mitwirkung deutscher Arbeiter am Wiederaufbau Nord¬
frankreichs in beschränkter Zahl und genügender Aufsicht sei
annehmbar und wünschenswert.

Chequers, 28. Febr. Der Sonderberichterstatterder
Agence Havas meldet: Lloyd George und Briand benutzten
die Gelegenheit zur Behandlung der großen Fragen, die auf
der Konferenz zur Sprache kommen werden. Auf eine dies¬
bezügliche Frage gab Lloyd George zur Antwort : Wir sind
aus alle Ereignisse gefaßt.

Rom, 27. Febr. Nach der„Epoea" sind zwischen ita¬
lienischen und amerikanischen Kapitalisten Verhandlungen im
Gange, betreffend ein finanzielles Abkommen, wonach die
amerikanische Gruppe der italienischen Getreide und Rohstoffe
im Werte von 50 Millionen Dollar gegen Zahlung nach
fünf Jahren zu liefern hat. Das Abkommen soll in den
nächsten 14 Tagen zustande kommen.

Washington, 27. Febr. Das Repräsentantenhaushat
das vom Senat genehmigte Einwanderungsgesetz angenommen.
Danach wird vom 1. April an für die Dauer von 15
Monaten die Zahl der Einwanderer einer jeden Nationalität
auf 3°/o der Ausländer gleicher Nationalität festgesetzt, die
zu Zeit der Volkszählung von 1910 sich in den Vereinigten
Staaten niedergelassen hatten.

Landwirtschaftliche Woche.
Stuttgart , 27. Febr. Der Zustrom von Landwirten

aus allen Teilen Württembergs und Hohenzollerns zu der
Landwirtschaftlichen Woche, veranstaltet vom Landwirtschaft¬
lichen Hauptverband Württemberg und Hohenzollern, ist
außerordentlich groß. Ueberfüllte Eisenbahnzüge, überfüllte
Gasthöfe, Massenversammlungen und eine Belebung des ge¬
samten Straßenbildes der Hauptstadt schon am heutigen
Vormittag kennzeichnen die starke Anteilnahme an der Ver¬
anstaltung. Es ist ja auch gerade noch günstige Zeit, bevor
die landwirtschaftliche Arbeit mit dem Steigen der Sonne
und dem Erwachen des Wachstums allgemein wieder in
ihre Hochsaison eintritt. Ohne parteipolitischeZwecke, lediglich
dem Nährstand dienend, dem wir im Kriege so viel ver¬
dankten und in dessen Händen ein großer Teil der Lasten
liegt, die uns der Friede gebracht hat, ist es die Aufgabe
der LandwirtschaftlichenWoche, die Leistungsfähigkeit unseres
ältesten und nützlichsten Standes zu heben, ihm die Wege zu
weisen durch das Wirrsal neuer Gesetzgeberei und unerhörter
Steuerlasten, seine Standesehre zu vertreten und auch der
Verständigung von Stadt und Land eine Brücke zu schlagen.
Ein reiches Arbeitsprogramm ist für die Tage vom 27.
Februar bis 1. März vorgesehen, vor allem aber auch eine
Ausstellung, teils im Siglehaus für landwirtschaftliche Zeit¬
ungen, Bücher, Hanf, Flachs, Wolle und Dünger, teils im
Stadtgarten für Maschinen, Geräte und landwirtschaftliche
Hilfsmittel aller Art. Die Bevölkerung der Hauptstadt
nahm ebenfalls lebhaften Anteil. VerwandtschaftlicheBande,
persönliche, aus den letzten Jahren als so nahrhaft erwiesene
Freundschaft traten in ihr Recht. Es ist unmöglich, über
alle einzelnen Veranstaltungen ausführlich zu berichten; vieles
davon gehört in die Fachpresse. Aber das wichtigste aus
dem Programm verdient, auch der breiten Oeffentlichkeit
übermittelt zu werden, die mehr als je die Ueberzeugung
gewonnen hat, daß nur eine gesunde, leistungsfähige Land¬
wirtschaft Deutschland die Kraft verleiht, den Kampf um
seine Geltung in der Welt zu bestehen.
DieEröstrmngder landwirtschaftlichen Ausstellung.

Stuttgart , 27. Febr. Der Vorstand des Landwirtschaft¬
lichen Hauptverbauds, Schultheiß Maunz-Altheim O/A. Ried¬
lingen, eröffnete heute Vormittag V- 10 Uhr im Ausstellungs¬
platz Stadtgarten die landwirtschaftliche Ausstellung mit
folgender Ansprache: Ungefähr ein ganzes gesegnetes Jahr¬
hundert hindurch hat die schätzenswerte Einrichtung eines
unserer weitblickendsten Regenten das schwäbische Volk fast
jedjährlich einmal zusammengeführt, belehrt und erfreut.
Wir meinen beim altbekannten, großartigen Landwirtschaft¬
lichen Hauptfeste in Cannstatt. Bei jener Veranstaltung
durfte nicht nur die gesamte Landwirtschaft zeigen, was sie
leisten woÜte und was sie leisten konnte, sondern auch unser
Gewerbe und unsere Industrie hatten günstige Gelegenheit,
ihre Fortschritte und Errungenschaften auf dem Gebiet des
Baues landwirtschaftlicher Maschinen, Geräte und sonstiger
Hilfsmittel den breitesten Massen zu zeigen und vorzuführen.
Infolge der politischen Umwälzung wird es aber leider in
absehbarer Zeit nicht mehr möglich sein, jenes Alt und Jung
ergötzende, Stadt und Land aufs engste verbindende, Re¬
gierung und Volk mit goldenem Zauber umfangende Volks¬
festbild mit den großen Ausstellungen und Prämierungen
aufleben zu lassen, und es dürfte nach mehr als einer Rich¬
tung hin eine Leere und ein Mangel entstehen, die nach ent¬
sprechender Abhilfe rufen. In dieser Erkenntnis hat der
Landwirtschaftliche Hauptverband anläßlich seiner Landwirt¬
schaft!. Woche nüch langen bangen Kriegs- und Umsturz¬
jahren erstmals den schüchternen Versuch gemacht, wieder eine
Ausstellung wenigstens von Neuheiten auf dem Gebiete des
Gerätewesensu. sonstiger kleinererBedarfsartikel zu veranstalten.
Es hat sich ein so lebhaftes Interesse gezeigt, daß sich die
Ausstellung sofort in einem wesentlich größer als geplanten
Maßstab ermöglichte. Wir haben deshalb heute nicht bloß
eine Augenweide und Belehrung an Neuem auf dem Gebiete

der Geräte und sonstigen kleineren landwirtschastl. Bedarfs¬
artikeln, sondern es kommen dazu eine Reihe weiterer Gegen-
tände. Es seien erwähnt wertvolle Maschinen, patentierte
Apparate, Modelle usw. im Stadtgarten, ferner im Siegle-
haus eine Ausstellung von Flachs, vom Rohprodukt bis zur
gebrauchsfertigen Ware, weiter eine lehrreiche Düngermittel-
ausstellung, eine kartographische Darstellung der Buchstelle
der Landwirtschaftkammer und als ganz neu und interessant
eine Ausstellung landwirtschaftsfreundlicher Zeitungen, land-
wirtschaftl. Zeitschriften, Bücheru. a. Ich sage der Industrie
und dem Gewerbe herzlichen Dank für diese reiche Beteilig¬
ung und wünsche, daß das gegenseitige Verstehen noch mehr
vertieft wird und daß das begonnene Unternehmen auswachse,
daß es nicht nur einen würdigen Ersatz für das mit dem Volks¬
fest jäh Verlorene zu bieten, sondern daß es ihm gelingen
möge, der schwäbischen Landwirtschaft und den mit ihr eng
verwachsenen Betrieben aus Gewerbe und Industrie Mittel
und Wege zu schaffen, um mit Gottes Hilfe die große Auf¬
gabe des Wiederaufbaus unseres geliebten Vaterlandes trotz
der gegenwärtigen trostlosen Aussichten in der Zukunft glück¬
lich zu lösen. Als Motto für diese Riesenarbeit schwebt dem
Landwirtschaftlichen Hauptverband das vielverheißende Wort
unseres großen Landsmanns Max Eyth vor Augen, wenn er
sagt: „Wer nicht manchmal das Unmögliche wagt, wird das
Mögliche nie erreichen." Mit diesen prophetischen Worten
heiße ich alle Landwirte, Gewerbetreibende und Industrielle
herzlich willkommen und erkläre unsere erste Ausstellung für
eröffnet. Ein Rundgang durch die Ausstellung schloß sich an.

Landesverfaurmluug des Württ. Bauer «» und
Weiugärtnerdnndes.

Stuttgart , 27. Febr. Der Württ. Bauern- und Wein-
gärtnerbund hielt am Sonntag im Festsaal der Liederhalle
und, als sich dieser zu klein erwies, auch noch im großen
Saal des Sieglehauses seine massenhaft besuchte Landesver¬
sammlung ab, auf der Reichstagabgeordneter Vogt-Gochsen
die Begrüßungsansprache hielt, Reichstagabgeordneter Bach¬
mann aus Bayern um Sympathien für die bayrische Ein¬
wohnerwehren warb und eine gerechtere Steuerveranlagung
forderte Abg. Bazille die Notwendigkeit des Zusammengehens
zwischen Bürgerpartei und Bauernbund rechtfertigte, Direktor
Ströbel an den württ. Regierungsverhältnissen Kritik übte
und Abg. Körner die Aufgaben der Landwirtschaft in Gegen¬
wart und Zukunft behandelte. Die übrigen Mitglieder des
Bauernbundes sprachen kurz über politische Tagesfragen.
Zum Schluß wurde eine Entschließung angenommen, in der
freier Markt, freie Mühle und freier Hof und Beseitigung
der Zwangsvorschriften verlangt wird. Die Milchlieferungs-
verträgs mit einseitigen Ertragsstrafen werden abgelehnt.
Gegen die Androbungen einzelner Oberämter den freien
Markt für Eier auszuheben, wird Verwahrung eingelegt. Die
Haltung der Abgeordneten des Bundes im Reichs- und Land¬
tag wurde gebilligt.

Französische Beteiligung an Ser Zeppelin-Gesellschaft.
In einem Schreiben an die Zeitschrift „Jllustr . Flug¬

woche" teilt der Luftschiffbau Zeppelin folgendes mit:
„Auf Ihr gefl. Schreiben vom 5. d. M . teilen wir Ihnen

mit, daß die uns übersandte Notiz, nach welcher französische
Interessenten eine Verbindung mit der Zeppelingesellschaft
aufzunehmen suchten, zutreffend ist. Wir unsererseits stehen
auf dem Standpunkt , daß Luftschiffahrt nur dann noch Be¬
deutung haben kann, wenn sie über ganz große Strecken führt,
da sie nur so wirtschaftlich zu gestalten ist. Bei einem Lust¬
schiffverkehr, der zwischen den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika oder Argentinien und Mitteleuropa angestrebt wird,
würde es unmöglich sein, von Deutschland aus allein diesen
Verkehr ausgestalten zu wollen. Die außerordentlich hohen
Mittel würden in Papiermark in Deutschland nicht aufge¬
bracht werden können. Aber auch aus geographischen Grün¬
den wird Deutschland allein nicht versuchen können, Weltluft-
schiffverkehr zu betreiben, ganz abgesehen von den Fesseln, die
der Friedensvertrag den deutschen Unternehmungen auch in
dieser Beziehung auferlegt. Es wird darrn nicht zu umgehen
sein, daß versucht wird, die Interessen , die in anderen Ländern
Europas der Entwicklung des Welllustschiffverkehrs zuge¬
wandt sind, zusammenzufassen. Nur aus diese Weise ist ein
Ziel zu erreichen, das geeignet sein könnte, die Völker und
Erdteile einander näher zu bringen, aber auch nur auf diesem
Wege ist es möglich, den Gedanken des Grafen Zeppelin der
Menschheit zu erhalten . Ohne Fühlungnahme mit den be¬
nachbarten Staaten würden die dem Werke Zeppelins zur
Verfügung stehenden großen Erfahrungen auf dem Gebiete
des Baus und Verkehrs mit Luftschiffen der Menschheit
dauernd verloren gehen."

Handel und Verkehr.
Devisen-Kurse. (Durch die Rheinische Creditbank,

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich.
Holland 2140—2160, Schweiz 1040—1050, Paris 448—452, Lon¬
don 242—245, Newhork 63—64, Italien 224—226. Tendenz:
anziehend.

Arnbach.
Ein M jähriges

hat zu verkaufen.
Gottlieb JSck,

Sensenschmied.

Hand-
Datum-em-el

für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar
C. Meeh 'sche BvchdruSerei.

Bms->>.LchmbmMn,Wteckrtentaschkn,
Schreib- und Postkarten-Albums,
- --- Kricfkassetten ..

irr schöner Auswahl
empfiehlt die



OberamtsstadtNeuenbürg.

am Dienstag, den 1. März,
abends 6 Uhr

Tages ordnung:
1. Bauliche in Marxenäckern,
2. Gesuch des E. Ochner zum

Anker umBauplatzabtretung
vom Hummelacker,

3. Sonstiges.
Stadls chultheiß Knödel.

Oberamisstadt Neuenbürg.
Am Dienstag,deal .Marz,

nachm, von 2—4 Uhr. wirdmMl>. Wchskisleistz
in Dosen (8 englische Pfund)
zu 47 ^ und im Aufschnitt
das Pfund zu 10^ abgegeben.

Städt . LebensmittelsteÜe.
Di»iierst«z.z.Märr
Krmemilrkt

m Neuenbürg«

§c/wtr-

BkNÄlgüyg.
In dem Inserat der Firma

Psannkuch u. Cie. in der
Samslagsnummer muß es bei
dem Artikel Zwetschgen gedörrt
statt 4 fünf  beißen.

auf Kragen und Herrenhemden
gesucht, eventuell wird auch 1
kräftiges

Maschen
angelernt.

Dampfwafchanstalt
Virkenfeld.
Wildbad.

Ein fleißiges

für die Küche über die Saison
gesucht.
Gasthof zum „Ratskeller"',

früher „Adler".
Tüchtiges, braves, gesundes

Hausmädchen
für Küche und Hausarbeiten
nebst kleinem Garten zu
baldigem Eintritt in gute
dauernde Stellung gesucht.Lohn
125- 150.—

Offerten und Zeugnis er¬
beten an

Frau
Kaufmann E Hofmeister,

Weingarleo.
Ebendaselbst wird ein jung.,

kath., besseres

Mädchen»
oas im Nähen bewandert ist,
für Zimmer und zur Pflege
eines 1jährigen Kindes per
bald in gute dauerde Stellung
gesucht. Angebote mit Zeug¬
nis und Bild an obige Adresse
erbeten.

Häuter,
6—7°/o Rente mit und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Busam, Karlsruhe,
Herrenstr. 38.

Gräfenhausen.
Setze ein 10 Monate altes

Zichtriiiii
dem Verkauf aus.

Beufer beim Rößle.

Lsudgericht Tübingen.Urteil.
In der Snassache gegen
1. den am l . September 1890 in Oberreichentach ge¬

borenen, daselbst wohnhaften Sattler Johauu
Georg Vetter,

2.  den am 14. August 1899 in Altbulach geborenen,
daselbst wohnhaften Metzger Christian Friedrich
Gail  er,

3.  den am2. Januar 1899 in Schöübronn geborenen,
daselbst wohnhaften Metzger Wilhelm Friedrich
Protz,

4.  den am 12. Dezember 1895 in Kapfenhardt ge¬
borenen, daselbst wohnhaften Metzger Jakob
Gengevbach.

5.  den am 3. April 1897 in Wilferdingen (Durlach)
geborenen, daselbst wohnhaften Metzger WUHetm
Schmidt,

6.  den am 10. Juli 1876 in Oberlengenhardtge
borenen, daselbst wohnhaften Landwirt Marti»

» st e r e r,

wegen SchleichhanSels,
hat die Strafkammer des Landgerichts zu Tübingen in der
Sitzung vom 20. bis 2l . Januar 1921 nach mündlicher Ver¬
handlung für Recht erkannt:

1. der Angeklagte Georg Vetter wird wegen eines
Vergehens der Beihilfe zum Schleichhandel und anderer
Vergehen zu der

Gesamtgesangnisstrase von drei Monaten fünfzehn
Tagen und zu der Geldstrafe von 300 Mark

verurteilt.
2. Der Angeklagte Kaiser wird wegen eines Vergehens

des Schleichhandelsund anderer Vergehen, sowie wegen
eines vor dem Schöffengericht Calw abgeurteilten Vergehens
zu der
Gcsamtgefängmsstrafe von drei Monaten und zwölf

Tagen und zu der Geldstrafe von lausend Mark
verurteilt.

3. Der Angeklagte Protz wird wegen eines Vergehens
des Schleichhandels zu der Gesängnu strafe
von zehn Tagenu. zu der Geldstrafe von achthundert Mk.
verurteilt.

4. Der Angeklagte Gevgeubach wird wegen eines
Vergehens des Schleichhandels zu der Gefängnisstrafe
von drei Wochenu.zu der Geldstrafe von achthundert Mk.
verurteilt.

5. Der Angeklagte Schmidt wird wegen eines Ver¬
gehens des Schleichhandels zu der Gefängnisstrafe
von drei Wochenu. zu der Geldstrafe von achthundert Mk.
verurteilt.

6. Der Angeklagte Marti « Kusterer wird wegen
eines Vergehens des Schleichhandels zu der Gefängnisstrafe

Von zwei Monaten und zu der Geldstrafe von
fünfzehnhundert Mark

verurteilt.
Dieses Urteil ist rechtskräftig.
Tübingen, den 21. Februar 1921.

Gerichtsschreiberei des Landgerichts.
S i egr i st.

MM» Linstsrrlicstsr
lastalck

0bor»ooi»ck»

mir ^
noeb H

vsrvÄmtvat«»
IVieckerverksuker veinlea sieb sn:

ekr. 8etimiäL 8odn,
labalovaren,

--- - - 4ViI<ir,ki<l . ------ -

Neuenbürg.

I.0M8 Lsnlr,üeuiingsdeim,
SchweinehanSlung unS SchweineversanS»

-Telefon Rr . 2 . -
Ich habe unter heutigem eine Filiale von

im Haufe des Hru . Rudolf Bogt, -früher Haizmavn'sches
Anwesen, Bahnhofstraße 69, errichtet und bitte meine werte
Kundschaft Kenntnis davon nehmen zu wollen. Streng reelle
Bedienung wird zugesichert.

Bestellungen nimmt Herr Rudolf Bogt entgegen
und wird zu billigsten Tagespreisen abgegeben.

Lieferung erfolgt sofort.

- - - —— - -
<s

Die Verlobung  istrer loestter
l.UI56

mit Herrn stokrerk'riscki lest 8estvmw
Egen ergebenst au

Zvstaltstviss 8saker uncl IVau
Imise , geb. liessler.

8vdv »»a, 27. k'ebrurr 1921

Keine Verlobung  mit kräulein

I_ui56 Zsufsi'
beebre leb « lob ergebenst anruLeigen.

fs -iöäl -iok Zetiumm.

»rretjaürüch in Neuen-
Üira^ 18-15- Durch die
ßUlm Öns »und Ob« .
,Ät-«Berkehr sowie im
ästigen inliind. Verkehr
-ilö.Svrn.Poslbesi. B«ld.

JHLru von HSHeriUGevcu
Hetzt kein Anspruch auf Liefe,
.g brr Seitung cdrr aufVezugopreis»».

^rndaek,
LövirivAsn,

27. Februar 1921. Sesteüungen nehmen alle
^stellen , in Neuenbürg
ucherdem die Austräger

jederzeit entgegen.

— — — — — - — .- ' - . .. — -  nrotonto Rr . 24 bei

vis 8ücllleut8cbö lliseonto-KesellsclisktL.-6.
Lslüslelle llerrenslb

Vertrsts .- : L .ör »izx i. Wiltislm KÖnl§ , l 'el. 35
empüeblt sieb rur

M

4«

,r Oteramts -Sparkasse
Neuenbürg.

SO

Calmbach.
Lediger Chauffeur

Führerschein 3 ö -sucht
sofort

mit
für

Stellung.
Derselbe ist im Stande,

feinere Reparaturen vorzu¬
nehmen. Angebot an die
EnztälergcsckäNsslelle erbeten.
Neuenbürg-Wilhelmshöhe.

Eine gutgewöhnte, hoch-
ttüchtige

hat zu verkaufen.
Fr . Richter.

Wil d b a d.
Eine junge, gute, trächtige

N«tz-»-
Fchrluih
ist zu verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

Birkenfeld.
Eine 3 jährige

Ziege
zum Schlachten
ist zu verkaufen,
sowie eine
Bettlade mit Rost.

Hauplstratze 48.
Konto-Büchlein

empfiehlt die
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Versende gegen Nachn.
fakrpLcl -Kummi

ÄllüiLl « !
49.50 54.- 83.- ^
prima la.

78.- 83.— ^
6ebil'g8mani8!
99- u. 98—

8vL1Lr »«;lLv
17.59U. 19-

extra prima
21— U. 23.-

Hilär8l »«iiu.
Beste Bezugsquelle

auch für Wiederverkäufer.

Lrükratl
Die 8ok >vrtd. Heilerüe

stellt LrkältavKkU aller
Vrt, Oui'illti'ü^ llejt , kiaut-
lrravlikkilkil , b'rautzii - a.

Liackerstranlrsteileu,
^Vrmäell - u . Vsrbrevnaa-

(s. Ksrkblatt u. „kat-
Kerder" 1.80 Kk.) 2u baden
bei : vrog . CeiKOi', Or »»-
baed , lianim Wlnstvr,
I ânAknbi 'Lvä.

L.-I 'adlsttoii in allen
^xotbeben.

In der Strnssach

Deutsch
Berlin, 1. März. Anlätzliö

Delegation nach Landen fand eb
!cm bayerischen Mir .istcrpräsiden
iions statt. Kahr telegraphierte
Mg hat zu Ew. Wohlgeborem
>ei den schweren, Verantwortliche
sie stehen, die Interessen des Re
Im Rahmen des Möglichen mit ai
m. Unsere Sorgen und Wnnsfl

Aachen, 1. März. Zu der v
anzösischen und deutschen Press>
Ihen zwischen französischen Mil
taatsangehörigen von einem

^ Ktig geschlossen werden könnten,
A -eiteeite mitgeteilt, daß solche Ehen i

gegen Wilhelmine Dittus, geb. Wolfinger, in Ob,
Haufen geborene und dort wohnhafte Ehefrau des Soi
wirts Wilhelm Diltus, wurde die Angeklagte durch re
kräftiges Urteil des SchöffengerichtsNeuenbürg vom 11.Febrimd, Ehen, auch mit französisol
192l wegen eines Vergehens der MilchfülfchUUg im Si" Deutschland nur von einem
des § 11 des Nahrungsmittelgesetzes vom 14. Mai Ü̂ B-rliir 1
zu der Geldstrafe von einhundert Mark , sowie
Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt.

Zugleich wurde auf einmalige Bekanntmachung
Urteils im Enztäler erkannt.

Neuenbürg, den 26. Februar 1921.
Gerichtsschreibereid-s Amtsgeril

Obersekretär Falch.

Beschälplatt
Weil der Stadt.

Auf der hiesigen Platte decken vom 28. Februar
16. Juni ds. Js . die Landbeschäler

1)Zull Bramv.Elia. 1. 3ma,
2) NIMM Brauna.EdwinM. v. Ich

Der Platte ist Gestütswart Holder III zugeteilt.
Das Beschälgeld beträgt 150 welche vor dem ei

Decken der Stute zu bezahlen sind. Für den Beschälst
ist eine Gebühr von 1 ^ zu entrichten.

Die Besitzer von Stuten, die auf den staatlichen
schälplatten gedeckt werden, sind ausnahmslos zur AbliefeftH^
von Vs Zentner guten und gereinigten Hafers verpflî """
Der Hafer ist vor dem ersten Bedecken der Stute auf j
Platte abzugeben. Stuten, für welche kein oder schlv"
oder ungereinigter Hafer abgegeben wird, werden zur (
deckung nicht zugelassen. Auf das auf 150 ^ festges"-
Beschälgeld wird der Betrag von 35 für den hallm
Zentner Hafer abgerechnet, sodaß noch 115 bar zu
zahlen sind.

Probiert wird pünktlich zu den nachstehenden Stund
im Februar und März morgens 7 Uhr, im April, Mai
Juni morgens 6 Uhr, in allen 5 Monaten je mittags 11
und abends 5 Uhr.

Nach dem Probieren darf kein Pferd mehr angenom̂
werden. An Sonn- und Festtagen wird nicht beschält. ^

Weil der Stabt , den 2l . Febr. 1921.
BefchSlauffichtsamt : Grii«

Bczirks-W -« i>EarteMmrei »NcmH

Tie HWt-Lttsamlilii
findet am Sountag , deu H Marz,

^  mittags 2 Vs Uhr, in der Wirtschaft vouA
zur „Eintracht"' in Neuenbürg statt.

Tagesordnung : 1) Rechenschaftsbericht, 2) Satzu,
änderung, 3) Sonstiges, Austausch von Edelreisern, 4) L
trag des Ausschußmitglieds Herrn Paul Rau, Li.
gärtners in Birkenfeld, über: „Wie steigern wir unf ?w
Obsterträge ?"

Ich lade hiezu unsere Mitglieder freundl. ein.
Vorstand Knödel

Berlin, 1. März. In diesem
stiedensvertrages die Maßnahme
eführt werden müssen. Dafür
Millionen Mark eingestellt. Ei
lorgenommen am Oberrhein, in '

Mainz, in Germersheim, in K
Landwirtschaftliche Ho

Stuttgart, 28. Febr. Schon
raal des Sieglehauses überfüllt
imzen Lande und auch der Stad

Landwirtschaft!. Hauptverbar
mzen Lande und aus Hohenzi
)er Verbandsvorsitzende, Schult
rschienenen, besonders den St
;n Präsidenten der Zentralstell
»ting den Vertreter der Stadt
>ollinger, den Präsidenten
Idorno, den Vorsitzenden des l
Genossenschaften, Oberregierun.

Zentralstelle für Landwirt
wringen, Domänenpächter Ditli
!erbände und Vereine, die sich b>

^eiligen und die Vertreter der
Ätzern und Hessen. Der Redne

die bisherige Tätigkeit des
„erbands und dessen Erfolge, du
Kitgliederzahl im letzten Jahr
rsonders begrüßenswert sei de
ollerischer Bezirksvereine zum
dmt Dr . Hieber übermittelte

Grüße und Wünsche des E
Engen seien von größter Bed
olk. Man müßte mit Blindhei

Bedeutung des Bauernstande¬
icht verstehen wollte, hätten do<
mtung allen so recht deutlich zv
'i in der Geschichte noch nie d>
iffermaßen von heute auf mr
ufgaben gestellt worden sei wie i
eleistet worden und erst in s!
rkmnen, was tatsächlich geleiste

der Bauernfrau , von den l
nderen Berufsständen . In ehe
»eine Not zu vermehrter -und
mdere Bedeutung müsse der A
N Generation in sachlicher Bl
>on der Regierung werde alles
andwirtschaftlichen Unterrichts
Gierigkeiten würden nicht so
»rchhalten und dabei Gemeinsi
ieziehung, damit man über di>
»mme. Dem schwäbischen Bodl
Ke unsere Arbeit , der deutsche

olle. Präsident v. Sting spra
verhinderten Arbeitsminister

Melle für Landwirtschaft, Bür
ie Stadtverwaltung , welch letzt!
hlossenheit zu wahren. Hierauf

. Mptverbands Bräuninger den:
"Mg und feißig gearbeitet wm
Organisation zu vollenden, wie
ßiedensten Einrichtungen getrof

.«luskunfts- und Beratungsstellen
^ie wî ŝ seLvniîissa-. Arbei

Is.Wl!.Löckerv6rr6i8

wirtschaftspolitischeArbeit zr
. ^ 4 auf das Pressewesen hinget
^Wochenblatt erscheint nun in eine

landwirtschaftlicheKorrespon
Landwirtschaft. Das neue L

>auptverbandssolle ein Haus j
etreu dem Wahlspruch des Verb,
nen. Das Borstandsmitglied
rach sodann über die Bewirts
-sich im Jahre 1921. Die P
ruckgegangen. Die Ursachen sii

i den Schikanen bei der Ablie
Maßnahmen. Die Strafen war
Mon . So wurde der Schleich!
Mft begünstigt. Der ehrliche
«s diesen Gründen ist das jej
-halb abzulehnen. Ein weitere:
>l des Konjunkturgewinns zur

d WM » er Landwirtschaft geht nach völb
mschaft, nur so könne eine

O . AlvvL ' svIrv « UvlLän -UlOlL^ rei 'erdE 'lln der̂ Landwtttschaft̂ g
Umsetzungen, daß namentlich das

liefert rasest unck billig
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